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Bey dem Grabe

Des Tit.

ARCHI- DI ACOXNI in Torgau und daſigen
Miniſterii Senioris,

An Cage
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War der 20. Octobr. 1722.

Aus ſchuldigſter Hochachtung
Abgeſtattet

Von des Wohlſeeligen
Kealpective2

Vater und Vehwieger-Wohn.
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O wird, Wohl Secliger, der Freundſchaffts-Bu

iaiiiidOern wirworkturterʒeitanit Freuden aumericht;
So ſoll ich weiter hin Dich nicht im Leben wiſſen,

eryvr ſiry iurrruſthrr Tichb UlllſolNunu aber brinat Dein Todt mir deſto ardure Schmertzen,
An

Dein Abſchied aus der Wett vrrven it meine Luſt
Jch dachte, weil ich Dich an Jahren ubekſtiegen,

Weil Deine Leibes-Krafft der meinen furzuzichn,
Es ſolte Eltern Pflicht auf Deine Schult rn l

e iegen,Und unſrer Kinder Wohl durch Oein. Seſoraen bluhn.
So aber michſt Du anlr die gdfnuldae u nichter

Jch muß, nachſt GOtt, nün auch orr Deinen Vater ſeyn
Dein Todt gereichet mir zu einer Angſt-Geſchichte,

Dein Abſchied aehet mir mie Gal uno æwermuth ein.Aira
Jedoch, was GOtt drailt inr nitn gautrlzebent

oA ſot t. eο
JvEr iſt der manches Leid zu. gut

Jmmittelſt foll und kan. die Liche n
Jch ſieb auch in der Grunt da

 ẽ mach ich iedes mahl nilr et orenllgn drnus:)vrer Vorruigru rnl y uſeeneo nen/
Und wuniche: Daß Sie GOTd wie Cedern laſſe grunen,

Es full in langer Zeit kein Kind Dein TodenHauß.

KWamuel Wchrloer,
Probſt und Superintendens in Cloden.

Vergon

 ô ô



Aergönue- Sceligſter, Dir nochmahls Danck zuG Daß Drine Gute mir ein (a) geſchenckt,
ſagen

Biß man ſein Leichtn-Tuch mit heiſſen Thraner
Und traun! hierinnen viſt u vielen vorgegangen,

Jm Lehren haſt Du ſtets der Wahrheit Dich beſliſen,
Nur Srelen--Balſam gab Dein wohlberedter Mund;

Jm Wandel lieſſeſt u der Welt nur Tugend wiſen,
Mit Vorſatz brachft dumcht des HErrn Geſetz und Bund;

Jm Leiden, wenn es auch gedoppelt Dich betroffen,

Verſpuhrte iederman Grdult und ruhmlichs hoffen.

predigt abgelegt/
zergronnnen Ende,

d Welt fur un

t

(a) Denn der Wohl Seelige beſchenckte mich zum Zeugniß ſonderbahrer Liebe zwey Tage fur

ſeinem Ende, mit ſeinem in der Studier-Stube habenden Conterfait.
(b) Bey Gelegenheit des damals zu erklarenden Textes aus den Buch der Weisheitim III. Cap.

V. 1. 2. 3. welches ſeine allerletzte Predigt geweſen.



Bu lehrteſt: Wie auch dir, ſo ſchmertzhafft muſſen
e—

ſterben,
Zwar bey der Welt veracht, jcdoch den Hiliel erben.

Und das war wunderbahr, ein Lied recht eines Schwahnen.

Der vor dem Tode noch ſein Ende ſelbit beſingt,
Jch glaub' es habe Dir doch damahls muſſen ahnen,

Weil Dir Dein Leibes-Schmertz die Seelen-Ruhe bringt.
Nun klagt die gantze Stadt, daß ihr an Dir entgangen,
Ein Bild, mit welchen ſie vortrefflich kunte prangen.

Nicht aber nur der Stadt, auch andern bringt es Schmertzen,
Daß man Dein Angeſicht nicht ferner ſehen kan,

Bewnders gehet mir Dein Hintritt hochſt zu Hertzen,]J

Jch rechne Geinen Todt für einen Schaden an,
Den ich nach langer Zeit beym Schmertz in den Gebeinen,
Mit bittern Thranen nicht genuglich kan beweinen.

und endlich, wie Du mir Dein Pilduin hait geaeben,

2——

So fug ich dieſer Schrint üoch das Verſprechen bey:
Jch will nun deſto mehr nach Deinen Bilde leben,

Auf daß ich SchwiegerSohn und Dir was ahnlich ſeh.
Jndeß, Wohlſeeligſter, ruh mohl in Deinen Grabe,
Biß Dein verſtorbner Leib, das Bild der Klarheit habe.

AA. Jacob Samuel Schroer,
D.t. farrer zuildenhayn und Muckerehna.
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